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Deutſchland.
Berlin d. 2. März. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Ober Pionier Nußholz, ſowie den Pionieren Rogge und
Gkeſen der 7. Pionier Abtheilung die RettungsMedaille am Bande
zu verleihen.

Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das neue Geſetz, betreffend
die Conflicte bei gerichtlichen Verfolgungen wegen Amts und
Dienſthandlungen.Die Erſte Kammer begann heute mit der Debatte des Ge
ſetzEntwurfes über die kändliche PolizeiVerfaſſung. Die
Zweite Kammer ſtimmte zuerſt durch Namensaufruf über den
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Verletzung der Dienſtpflich
en des Geſindes und der ländlichen Arbeiter, ab. Für das Geſetz
ſtimmten 151, gegen daſſelbe 118 Mitglieder das Geſetz iſt ſomit
angenommen. Der zweite Gegenſtand der TagesOrdnung war der
Bericht der Commiſſion zur Berathung des Geſetz Entwurfs betref
fend die gewerblichen Unterſtützungs-Kaſſen, vom 16. Jan.
1854, ſowie des ähnlichen Antrages des Abgeordneten Reichensper-
ger (Geldern). An der Debatte betheiligten ſich die Abgg. Genther,
Carl, Harkort, Lingens, Riedel und Degenkolb. Die C§. I und 2
werden nach der Commiſſionsfaſſung angenommen.

Die Mittheilung einiger Zeitungen daß im Staatsminiſterium
ein Geſetzentwurf gegen die Ueberfluthung Preußens durch fremdes

apiergeld ausgearbeitet werde, kann von der „Pr. E. als eine
verfrühte bezeichnet werden. Es ſind zwar bereits genauere Ermitte
jungen über dieſen Gegenſtand veranlaßt worden allein die Frage iſt
noch nicht ſo beſtimmt entſchieden daß die Ausarbeitung eines Geſetz
entwurfes an der Zeit wäre.

Durch eine Bekanntmachung vom 27. Februar bringt der Mi
niſter für Handel c. als Chef der Preuß. Bank den Auszug aus
dem Verwaltungsbericht der Preuß. Bank für das Jahr 1853, wel
cher in der am 27. Februar abgehaltenen Generalverſammlung der
Meiſtbetheiligten vorgelegt wurde, zur öffentlichen Kenntniß. Es wird
in derſelben zugleich beſtimmt daß die Zahlung der für den Di
vbidendenſchein Nr. 14. feſtgeſetzten Dividende zum Betrage von

40 Thlr. vom I. März d. J. ab bei der Königl. Hauptbank
hierſelbſt, ſo wie bei den Provinzial Comtoiren zu Breslau Cöln,
Danzig Königsberg, Magdeburg, Münſter, Poſen und Stettin,
und bei den Commanditen zu Bromberg, Crefeld, Elberfeld, Elbing,
Frankfürt a. O., Gleiwitz, Görlitz, Graudenz Halle Landsberg
a. W. Memel Siegen Stolp, Stralſund, Thorn und Tilſit ge
heiſtet werde. Der vollſtändige Verwaltungsbericht wird den Bank
antheils Eignern in Berlin bei der Haupt Bank, in. den Provinzen
bei den vorgenannten Bank Anſtalten verabfolgt werden.

eimar, d. 28. Februar. Die Großherzogin iſt heute von
einer Prinzeſſin glücklich enthunden worden.

Frankreich.
Paris d. 28. Febr. Selten haben die Pariſer Boulevards ſo

feſtlich ausgeſehen, wie heute, Faſtnachts- Dienstag Das früh
lingsartige Wetter und die öffentlich geduldeten Masken, hatten eine
unermeßliche, feſtlich geſchmückte Menſchenmenge herausgelockt die
an alles andere eher als an Krieg und Politik zu denken ſchien
Glänzende Equipagen zum Theil maskirte Mädchen und Knaben
tragend, rollten über die Chauſſee in der Mitte, während auf den
Trottoirs die Zuſchauer dicht gedrängt ſtanden oder auf Stühlen ſaßen.
Der Kaiſer ſelbſt, die Kaiſerin zu ſeiner Rechten fuhr gegen 4 Uhr
in offener Equipage und ohne alle Eskorte die Boulevards entlang.
Er war im Civilüberrock. Andere Hofequipagen folgten. Sein ſo
gänzlich ungenirtes Erſcheinen erregte allgemeine Verwunderung und
nicht ſelten wurde der Ruf: Es lebe der Kaiſer! gehört. Sammt
liche auf Urlaub befindliche Marine Offiziere haben Befehl erhalten,
ſich nach ihren reſpektiven Hafengarniſonen zu verfügen. Der Te

ſie ſtündlich),

brachte heute die meiſten Courſe des Auslandes mit einer
was auch die hieſige Börſe flau ſtimmte. Allein beſtimmtere

Nachrichten verſcheuchten bald dieſe Beſorgniſſe. Man behauptete
daß zu München die Auswechſelung des mit Oeſterreich abgeſchloſſe
nen Vertrages ſtattfinden ſolle und der Graf Taſcher de la Pagerie
bereits dorthin abgegangen ſei. Von der Kaiſerlichen Botſchaft an
den geſetzgebenden Körper wollte man ebenfalls zum voraus den gün
ſtigſten Effekt verſprechen können. Die ſpaniſchen Fonds hatten eine
auffallend gute Haltung, da man ſich über die Tragweite der Ereig
niſſe von Saragoſſa zu beruhigen anfing.

Paris, d. 1. März. (Tel. Dep) Es iſt vielfach die Nachricht
verbreitet der Kaiſer werde morgen der Vertretung des Landes den
Abſchluß eines Vertrages mit Oeſterreich anzeigen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 28. Febr. Die heutigen Nachrichten ſind wichtig

Geſtern Morgen ſind Couriere der engliſchen und franzöſiſchen Regie
rung nach Petersburg abgegangen um dem Kaiſer das Ultimatiſ
ſimum der Weſt mächte vorzulegen. Sie verlangen, daß der Kai
ſer binnen 6 Tagen nach Empfang gegenwärtiger Aufforderung feier
lich verſpreche und ſich verbindlich mache, die Fürſtenthümer bis ſpä
teſtens 30. April zu räumen Erfolgt in der gegebenen Friſt keine
genügend lare vder eine abſchlägige Antwort ſo gilt dies den Weſt
mächten für eine Kriegserklärung Die Couriere ſind angewie
ſen, über Berlin und Wien zu reiſen, von wo gleichzeitig, wie es
heißt, gleichlautende Aufforderungen nach Petersburg abgehen ſollen (2).
Man hat ausgerechnet daß dieſe Mittheilungen in 9 oder 10 Tagen
in Petersburg eintreffen können. Kaum wahrſcheinlich, daß der Kai
ſer die ihm angebotene ſechstägige Friſt zur Antwort benutzen wird,
da ſich die Antwort errathen läßt; aber jedenfalls muß dieſe Antwort
vor Ablauf der nächſten drei Wochen bekannt ſein und bis dorthin
wird das Expeditionskorps der verbündeten Mächte ſich in der Lage
befinden die Feindſeligkeiten ohne Verzug zu eröffnen. So wie nun
Admiral Corr's Flotte in Portsmouth angekommen iſt (man erwartet

i wird Sir Charles Napier ſeine Flagge auf dem
Wellington aufhiſſen, und mit einer Abtheilung der Flotte zeitig im
März nach dem Kattegat aufbrechen und dort die Löſung des Eiſes
in der Oſtſee abwarten, die ſelten vor Ende März eintritt, ſo daß
er am Thore des baltiſchen Meeres ſtehen. wird, wenn Rußlands Ant
wort auf das Ultimatum Europas eintrifft. „Times welche
die obigen Mittheilungen macht, bemerkt noch: Es iſt wichtig daß
die drei ruſſiſchen Flottendiviſionen gegenwärtig in Reval, Helfing
fors Und Kronſtadt) verhindert werden (und das iſt durch die verſchie
dene Zeit des Eisganges möglich), ſich in Kronſtadt zu vereinigen.
Jn einem zweiten Leitartikel ſpricht ſich die Erwartung aus daß der
barbariſche Brauch, Kaperſchiffe zu bewilligen, im bevorſtehenden
Kriege nicht wieder zur Geltung kommen wird eine Hoffnung die
wohi Jeder theilt, der die grauenhaften Reſultate ſolcher Kaperbrevets
kennt Den obigen wichtigen Angaben der „Times“ haben wirnoch folgende beizufügen: Freitag um Mitternacht war der Königliche

Eourier Colonel Townley hier direkt von Petersburg eingetroffen,
der Kaiſer von Rußland habe Sir Hamilton

Weiſe ſeine Päſſe zuſtellen laſſen,
rdre aus England in Händen hatte
innen 24 Stunden in Petersburg

legraph
Baiſſe,

mit der Meldung, r
Seymour in einer ungnädigen
bevor er noch ſeine AbberufungsO

der Kaiſer wußte aber daß ſie b rSuneſe wette Dieſer Schritt des Kaiſers bezeichnet ſeine Stim
mung gegen England zut Genüge zumal er den franzöſiſchen Geſanbitn rer deſſen Abreiſe ausdrücklich zu ſehen wünſchte und ihm bei

dieſer Gelegenheit den ſchon erwähnten Orden verlieh. In den beiden
Kabinetskonſeils, die am Sonnabend und Sonntag ſtattfanden, kam
dieſe Angelegenheit wiederholt zur Sprache und würde von mehreren
leitenden Führern des Kabinets hervorgehoben, daß der Bruch unheil
bar ſei. Geſtern hatte Lord Clarendon eine Audienz bei der Königin



und unmittelbar nach derſelben wieder eine Konferenz mit ſeinen
Amtskollegen auf dem auswärtigen Amte. Wenn wir recht unterrich
tet ſind, handelt es ſich darum, der zweckwidrigen Theilung des Kriegs
departements zwiſchen dem bisherigen Kriegs und Kolonialſekretär
dadurch ein Ende zu machen, daß ein Kriegsminiſter im eigentlichen
Sinne des Wortes ernannt werde. Jm Falle, daß dieſer Plan zur
Ausführung kömmt, und ſonſt kein Perſonenwechſel im Kabinet ein
n wird wohl kein anderer als Lord Palmerſton dieſen Poſten über
nehmen.

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 21. Februar. Wir befinden uns hier in einer

lebhaften Aufregung. Sie wiſſen ohne Zweifel, daß Rußland die ſkan
dinaviſche Neutralität nicht anerkennen will. Heut iſt ein Kou
rier aus St. Petersburg eingetroffen welcher, wie man behauptet,
die Weigerung des Kaiſers Nikolaus überbringt. Jm Fall er dabei
beharren ſollte, ſind wir entſchloſſen, mit England und
Frankreich gemeinſame Sache zu machen. Morgen werden
die vier Stande einen außerordentlichen Kredit von 2 Mill. Thlr.
bewilligen, nachdem ſie ſchon früher eine Million bewilligt haben. Der
König hat heut Befehl ertheilt, daß ſich fünf Regimenter ſogleich
nach der Jnſel Gothland einſchiffen ſollen. Man ſagt, der Kaiſer
von Rußland habe die Abſicht, ſich ihrer zu bemächtigen ſobald die
Schifffahrt auf dem baltiſchen Meer frei iſt. Ein Reiſender, welcher
geſtern direkt aus St. Petersburg hier angekommen iſt, erzählt, daß
man damit beſchäftigt iſt, das Eis des finniſchen Meerbuſens zu durch
ſägen, um die ruſſiſche Flotte ſo viel als möglich dem baltiſchen Meere
zu nähern. Man hofft bis Sveaborg zu kommen. (Spen Ztg.)

Nußland und Polen.
Das „Journal de Petersbourg““ vom 24. Februar enthält Fol

gendes: Da der „Moniteur Univerſel“ in ſeinem offiziellen Theile
einen von dem Kaiſer der Franzoſen an Se. Maj. den Kaiſer gerich
teten Brief veröffentlicht hat, ſo ſind wir ermächtigt, indem wir
jenes Dokument wiedergeben, die Antwort unſers erhabenen Sou
veräns ebenfalls der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Die Antwort des Kaiſers Nikolaus lautet nach dem
halbamtlichen Organ wie folgt.

St. Petersburg, den 28. Jan. (9. Febr. 1854.
Sire, Jch weiß Ew. Maj. nicht beſſer zu antworten als indem ich dieje

nigen mir angehörenden Worte wiederhole, mit welchen Jhr Brief ſchließt „Unſere
Beziehungen müſſen die einer aufrichtigen Freundſchaft ſein und auf denſelben Ab
ſichten beruhen Aufrechthaltung der Ordnung, Liebe zum Frieden, Achtung für die
Verträge und gegenſeitiges Wohlwollen.““ Jndem Sie wie Sie ſagen, dies Pro
gramm ſo annahmen, wie ich ſelbſt es gezeichnet hatte verſichern Sie demſelben
treu geblieben zu ſein. Jch wage zu glauben und mein Gewiſſen ſagt es mir,
daß ich mich von ihm nicht entfernt habe. Denn in der Angelegenheit, welche uns
trennt und deren Urſprung nicht von mir herrührt, habe ich ſtets wohlwollende
Beziehungen zu Frankreich aufrecht zu erhalten geſucht, ich habe mit der größten
Sorgfalt vermieden auf dieſem Gebiete die Intereſſen der Religion zu durchkreu
zen, zu welcher Ew. Maj. ſich bekennen, ich habe der Erhaltung des Friedens, alle
Zugeſtändniſſe in der Form wie in der Sache ſelbſt gemacht, welche meine Ehre
mir möglich machte, und indem ich für meine Glaubensgenoſſen in der Türkei die
Beſtätigung der Rechte und Privilegien verlangte, welche ihnen ſeit lange um den
Preis des ruſſiſchen Blutes erworben worden ſind, habe ich nichts weiter verlangt,
Ils was aus den Verträgen folgte. Wenn die Pforte ſich ſelbſt überlaſſen worden
wäre ſo wäre der Zwieſpalt, welcher Europa in Spannung hält, ſeit lange ge
ſchlichtet. Nur ein unheilvoller Einfluß hat ſich dazwiſchen gedrängt. Indem der
ſelbe unbegründeten Verdacht hervorrief den Fanatismus der Türken aufregte,
ihre Regierung über meine Abſichten und die wahre Tragweite meiner Forderun
gen täuſchte hat er die Frage ſo übertriebene Verhältniſſe annehmen laſſen daß
der Krieg aus ihr hervorgehen mußte.

Jhre Majeſtät werden mir geſtatten nicht zu tief in's Einzelne einzugehen
in Betreff der von ihrem Standpunkte aus dargelegten Umſtände deren Verket
tung Jhr Brief ſchildert. Mehrere meiner Handlungen welche nach meiner Auf
faſſung nicht richtig beurtheilt wurden, und mehr als eine verkehrte Thatſache
würden um wieder zurechtgeſtellt zu werden ſo wenigſtens, wie ich ſie be
greife lange Erörterungen nöthig machen, welche nicht ſehr geeignet ſind, in
Liner Korreſpondenz zwiſchen zwei Souveränen eine Stelle zu finden. So ſchrei
den Ew, Majeſtät der Beſeßung. der Donaufürſtenthümer das Unrecht an die
Frage plötzlich aus dem Gebiete der Erdrterungen auf dasjenige der Thatſachen
übergetragen zu haben. Aber Sie verlieren aus den Augen daß dieſer Beſetzung,
welche noch eine rein eventuelle war zuvorgekommen, und daß ſie großentheils
herbeigeführt wurde durch eine überaus ernſte ihr vorangehende Thatſache, dieje
nige der Erſcheinung der vereinigten Flotten in der Nähe der Dardanellen, abge
ſehen davon, daß ſchon vorher als England noch zögerte eine drohende Haltung
gegen Rußland anzunehmen Ew. Maj. zuerſt Jhre Flotte bis Salamis geſandt
hatten. Gewiß dieſe verletende Demonſtration kündigte wenig Vertrauen zu mir
n. Sie ſollte die Türken ermuthigen, und im Voraus den Erfolg der Unter
handlungen lähmen, indem ſie ihnen Frankreich und England bereit zeigte, ihre
Sache jedem Ereigniſſe gegenüber aufrecht zu erhalten. So ſchreiben auch Ew.
Majeſtät den erläuternden Auslegungen, welche mein Kabinet der Wiener Note
folgen ließ, die Unmöglichkeit zu, in welcher Frankreich und England ſich befun
den haben der Pforte deren Annahme zu empfehlen. Aber Ew. Maj. mögen
8 erinnern, daß unſre Auslegungen der klaren und einfachen Nichtannahme jener

Ate nicht vorausgegangen, ſondern gefolgt ſind und ich glaube, daß die Machte,
wenn ſie wirklich den Frieden ernſtlich wollten gehalten waren, ſofort die klare
und einfache Annahme zu fordern ſtatt der Pforte eine WModiſikation desjenigen
zu geſtalten was wir unverändert genehmigt hatten. Ueberdieß wenn irgend ein
Punkt in unſern Auslegungen Anlaß zu Schwierigkeiten geben konnte, ſo habe
h in Olmütz eine befriedigende Löſung dargeboten welche von Oeſterreich und
Preußen als ſolche erachtet worden iſt. Unglücklicherweiſe war in der Zwiſchen
Feit, unter dem Vorwande das Leben und Eigenthum der engliſchen und franzö
ſiſchen Staatsangehörigen zu beſchützen, bereits ein Theil der engliſch franzöſiſchen
Flotte in die Dardanellen eingelaufen, und um dieſelbe ohne Verletzung des Ver
Wwages von 1841 vollſtändig dort zu verſammeln wurde es nöthig, daß uns durch
die ottomaniſche Regierung der Krieg erklärt wurde. Meine Meinung iſt, daß
wenn Frankreich und England den Frieden gewollt hätten wie ich ihn wollte ſie
Um jeden Preis dieſe Kriegserklärung verhindern mußten oder daß wenn der
Krieg einmal erklärt war ſie wenigſtens bewirken mußten daß derſelbe in den
engen Grenzen blieb, welche ich ihm an der Donon vorzuzeichnen dachte, damit
ich nicht mit Gewalt aus dem rein defenſiven Syſtem herausgedrängt würde, wel
es ich befolgen wollte. Aber von dem Augenblicke an, wo man den Türken er
Jonbt hat, unſer aſiatiſches Gebiet anzugreifen einen unſerer Grenzpoſten wegzu

nehmen (ſelbſt vor dem für den Beginn der Feindſeligkeiten feſtgeſetzten TermineAchaltzyk zu blokiren und die a zu Auge von dem
blicke an wo man der türkiſchen Flotte freiſtellte, Truppen Waffen und Kriegs
vorräthe an unſere Küſten zu landen, konnte man da noch vernünftiger Weiſe
annebmen daß wir geduldig das Ergebniß ähnlicher Unternehmungen abwarten
würden Mußte man nicht vorausſetzen, daß wir Alles thun würden um ihnen
zuvorzukommen Es iſt das Ereigniß bei Sinope gefolgt daſſelbe iſt die erzwun
gene Folge der von den beiden Mächten angenommenen Haltung geweſen und
konnten z 7 r unerwartet erſcheinen.

atte er ärt, in der Defenfive bleiben zu wollen abervruche des Krieges ſo lange meine Ehre und meine Intereſſen
würden ſo lange der Krieg in gewiſſen Grenzen bleiben würde. Hat man ge
than, was man thun mußte, damit dieſe Grenzen icht überſchritten würden
Wenn die Rolle eines Zuſchauers, oder ſelbſt eines Vermittlers Ew. Majeſtät
nicht genügte, und wenn Sie ſich zum bewaffneten Helfer meiner Feinde machen
wollten dann, Sire, wäre es loyaler und Jhrer würdiger geweſen mir es frei
heraus im voraus zu ſagen indem Sie mir den Krieg erklärten. Jeder hätte
dann ſeine Rolle gekannt. Aber uns nachträglich ein Verbrechen aus demjenigen
zu machen was zu verhindern man nichts gethan hat, iſt dies ein billiges Ver
fahren 2 Wenn die Kanonenſchüſſe von Sinope einen ſchmerzlichen Wiederhall im
Herzen aller derjenigen gefunden haben welche in Frankreich und England ein
lebhaftes Gefühl der nationalen Würde beſitzen glauben Ew. Majeſtät, daß die
drohende Anweſenheit der 3000 Feuerſchlünde, von welchen Sie ſprechen am
Eingange des Bosporus und das Gerücht von ihrem Eindringen in das ſchwarze
Meer Thatſachen ſien, welche ohne Echo blieben im Herzen der Nation deren
Ehre ich zu vertheidigen habe Von Ihnen zum erſten Male erfahre ich (denn die
mündlichen Erklärungen welche man hier gemacht hat, hatten mir davon noch
nichts geſagt), daß die beiden Mächte, indem ſie die Verpflegung der türkiſchen
Truppen auf ihrem eigenen Gebiete beſchützen, entſchloſſen ſind, uns die Schiff
fahrt auf dem ſchwarzen Meere zu unterſagen, das heißt vermuthlich
das Recht unſere eigenen Küſten mit Lebensmitteln zu verſehen. Jch überlaſſe
es Ew. Majeſtät zu beurtheilen, ob hierdurch wie Sie ſagen, der Abſchluß des
Friedens erleichtert wird und ob in der Alternative, in welche man mich ſest,
es mir erlaubt iſt, Jhre Vorſchläge in Betreff eines Waffenſtillſtandes, der un
mittelbaren Räumung der Donaufürſtenthümer der Verhandlung mit der Pforte
über eine Konvention, welche einer Konferenz der vier Höfe zu unterbreiten ſein
würde, zu erörtern, ja nur einen Augenblick zu prüfen. Sie ſelbſt, Sire wenn
Sie an meiner Stelle wären würden Sie eine ähnliche Lage annehmen Könnte
Ihr Nationalgefühl es Jhnen geſtatten Jch antworte kühn mit Nein. Geſtat
en Sie mir denn meinerſeits das Recht zu denken wie Sie ſelbſt. Was Ew.
Majeſtät auch entſcheiden mag vor der Drohung wird man mich nicht zurückwei
chen ſehen. Mein Vertrauen iſt auf Gott und mein Recht, und Rußland ich
vin dafür Bürge wird ſich im Jahre 1854 als daſſelbe zeigen was es im Jahre
1812 war.Wenn demnach Ew. Majeſtät, mit etwas mehr Rückſicht für meine Ehre,
offen auf unſer Programm zurückkommen wollen wenn Sie mir herzlich die Hand
reichen wie ich ſie Jhnen in dieſem letzten Augenblicke darbiete, ſo werde ich gern
dasjenige vergeſſen was die Vergangenheit für mich Verletzendes gehabt haben
kann. Dann Sire, aber nur dann, werden wir gegenſeitige Erörterungen
anknüpfen und vielleicht uns verſtändigen können. Möge Jhre Flotte ſich darauf
veſchränken die Türken zu verhindern neue Streitkräfte auf den Kriegsſchauplatz
zu führen. Jch verſpreche gern daß ſie dann nichts von meinen Angriffen zu
fürchten haben ſollen. Mögen ſie mir einen unterhändler ſchicken. Jch werde ihn
empfangen wie es ſich ziemt. Meine Bedingungen kennt man in Wien. Das iſt
Je einzige Grundlage auf welcher es mir geſtattet iſt auf Erörterungen einzu
gehen. Ich bitte Ew. Majeſtät an die Aufrichtigkeit der Gefühle zu glauben mit
denen ich bin Sire Ew. Majeſtät guter Freund Nicolaus.
Außerdem bringt die „St. Petersburger Ztg.“ vom 23. Februar
folgende Proklamation:

Von Gottes Gnaden Wir Nikolai der Erſte Kaiſer und Selbſtherrſcher al
ler Ruſſen König von Polen u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ. w., Thun jedermann kund.
Wir haben unſeren lieben und treuen Unterthanen die Urſache Unſeres Zwiſtes
mit der Ottomaniſchen Pforte bereits verkündet. Von jener Zeit an ungeachtet
der Eröffnung der Kriegs Operationen, haben Wir nicht aufgehört von Herzen
zu wünſchen wie wir es auch jetzt noch wünſchen dem Blutvergießen ein Ende
zu machen. Wir hegten ſogar die Hoffnung daß Nachdenken und Zeit die Tür
kiſche Regierung von ihrer Verirrung überzeugen würden die durch hinterliſtige
Einflüſterungen hervorgebracht wurde, in welchen man Unſere gerechten auf Ver
träge gegründeten Forderungen als einen Angriff auf ihre Unabhängigkeit darſtellte,
welcher eine beabſichtigte Oberherrſchaft verberge. Aber vergebens waren bisher
Unſere Erwartungen. Die Engliſche und Franzöſiſche Regierung traten für
die Türkei auf und das Erſcheinen ihrer vereinigten Flotten bei Konſtantinopel
diente zur größeren Aufmunterung der Hartnäckigkeit derſelben. Endlich führ
ten beide weſtlichen Mächte ohne vorhergegangene Kriegserklärung, ihre Flotren
ins Schwarze Meer, indem ſie ihre Abſicht verkündeten, die Türken zu vertheidi
gen und Unſere Kriegsſchiffe an der freien Schifffahrt zum Schutze Unſerer Küſten
zu verhindern. Nach einer ſolchen unter gebildeten Staaten unerhörten Hand
(ungsweiſe haben Wir Unſere Geſandtſchaften aus England und Frankreich abberu
fen und alle politiſchen Verbindungen mit dieſen Mächten abgebrochen. Und ſo
ſtellen ſich in einer Reihe mit den Feinden des Chriſtenthums, England und
Frankreich Rußland gegenüber das für die orthodoxe Kirche ſtreitet! Aber Ruß
land wird ſeinen heiligen Beruf nicht verleugnen und wenn die Feinde ſein Ge
viet angreifen ſo ſind wir bereit, ihnen mit der von unſeren Vorfahren uns über
kommenen Standhaftigkeit entgegen zu treten. Sind wir nicht jett daſſelbe ruſ
ſiſche Volk, von deſſen Tapferkeit die denkwürdigen Begebenheiten des Jahres
1812 Zeugniß ablegen Möge uns denn der Allerhöchſte dazu verhelfen dies mit
der That zu beweiſen! Jn der Hoffnung indem wir für unſere unterdrückten
Brüder die den chriſtlichen Glauben bekennen zu den Waffen greifen wollen
wir mit dem einen Herzen ganz Rußlands ausrufen: „Unſer Herr! Unſer Er
(öſer! den wir fürchten! Es ſtehe Gott auf daß ſeine Feinde zerſtreuet werden
Gegeben zu St. Petersburg, am 9. Februar im Jahre nach Chriſti Geburt ein
tauſend achthundert vier und funfzig, Unſerer Regierung im neun und zwanzigſten.“

Aus Petersburg vom 23. Febr. wird geſchrieben: Die engli
ſche Geſandtſchaft hat uns vorgeſtern Abend verlaſſen die franzöſiſche
ging geſtern früh ab. Vor wenigen Tagen hat der Marquis v. Ca
ſtelbajac vom Kaiſer noch den WladimirOrden erhalten. Jm Allge
meinen herrſcht hier geringere Erbitterung gegen Frankreich als gegen
England. Fürſt Paskiewitſch iſt ſeit dem 19. Febr. hier und es ge
hen verſchiedene Gerüchte über ſeine künftige Beſtimmung Zahlreiche
freiwillige Gaben für den Krieg fließen in die Staatskaſſe Der Kai
ſer war leidend, iſt aber jetzt wiederhergeſtellt. Der Handel iſt voll
ſtändig gelähmt man fürchtet ein Verbot der Goldausfuhr, welches
die kommerziellen Verhältniſſe noch ſchwerer beeinträchtigen würde.

OHrientaliſche Angelegenheiten
Aus Krajowa, d. 16. Febr. wird dem „Wanderer“ geſchrie

ben Man nimmt an, daß Ruſſiſcherſeits die Cernirung der türkiſchen
Befeſtigungswerke von Kalafat bis in ihrer nächſten Nähe rings um



her ſchon bewerkſtelligt worden ſei. Nirgends haben fich aber die ruſ
fiſchen Eernirungstruppen dem Dorfe Kalafat über die Entfernung
von drei Stunden genähert. Anfangs dieſes Monats fielen faſt täg
lich Vorpoſtengefechte vor, und was heute von den Ruſſen zu ihrer
Verſchanzung und Befeſtigung aufgeführt war wurde am zweiten
oft an demſelben Tage, von den Türken zerſtört. So ging es bis
zum 7. und 8., wo auch die Vorpoſtengefechte auſhörten, einige muth
willige Neckereien zwiſchen den äußerſten Wachpoſten ausgenommen.
Es iſt zwiſchen den feindlichen Heeren bei Kalafat eine Stille einge
treten, die mir die Stille vor dem Gewitter zu ſein ſcheint. Obwohl
ſeit dem 3. d. M. Aller Aufmerkſamkeit auf die untere Donau in der
großen Wallachei gerichtet iſt, wo ſehr blutige Gefechte ſtattfinden ſo
glaube ich dennoch weder von der einen noch von der anderen Seite
an einen ernſtlichen Donauübergang ſchon jetzt; vielmehr iſt es die
Strategie des Muſchirs, die Ruſſen nie zur Ruhe kommen zu laſſen,
ſondern durch Strapatzen und kleinere Gefechte abzumühen, zugleich
aber auch ſeine Truppen die Feuerprobe beſtehen zu laſſen und ſo ih
ren Muth zu heben. Jch habe ſchon lange Jhre Aufmerkſamkeit auf
den linken türkiſchen Flügel hinzulenken verſucht, und ich glaube auch
jetzt, daß hier nächſtens ein großer Schlag von Seiten der Türken
geführt werden wird. Die Zahl der ruſſiſchen Truppen in der kleinen
Wallachei iſt ſtark angewachſen, und die Ziffer von 50,000 Mann
dürſte die geringſte ſein aber auch die Türken verſtärken ſich fort
während, und Dmer Paſcha weilt theils in Widdin, theils in Kalafat.

Aus den Donaufürſtenthümern wird der „Pr. C.“ berichtet, daß
die allgemeine Aufmerkſamkeit ſich jetzt nach der untern Donau zu
richten beginnt, woſelbſt, aller Wahrſcheinlichkeit nach, bedeutende
Kriegsoperationen binnen kurzer Friſt zur Ausführung kommen dürf
den. Nachdem es den Ruſſen gelungen iſt, auf der vor Matſchin lie
genden wallachiſchen Jnſel feſten Fuß zu faſſen, haben ſie auch etwa

Stunde ſtromabwärts von Braila eine Redoute errichtet. Auch
die Garniſon von Braila iſt verſtärkt worden und hat namentlich
einen Zuwachs von Artillerie und Geſchützen erhalten. Jedenfalls er
ſcheint die etwas ſtromabwärts von Braila liegende Gegend, dem
türkiſchen Dorfe Gitſchet gegenüber, für das Unternehmen des Do
nauüberganges ſehr geeignet, da der Fluß dort nur 14—1500 Schritt
breit und die Strömung nicht ſehr ſtark iſt. Andererſeits ſind auch
die Türken beſchäftigt, das gegenüber liegende Ufer in ſtarken Ver

Dienſte genommen und ſind mit Bewaffneten nach dem Schauplatze
gezogen Der General Kalergis wird mit mehreren tauſend Geweh
ren erwartet. Nach Samos, Chios und Kreta iſt geſendet worden,
um dvort gleichfalls ſo ſchleunig als möglich den Aufſtand ausbrechen
zu machen. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz aber lauten nicht
befriedigend, da es den Griechen an Geſchütz fehlt, um die Türken
aus den feſten Plätzen zu vertreiben. Der hier weilende türkiſche
Geſchäftsträger hat bisher drei Noten an die griechiſche Regierung ergehen laſſen, welche er auch zugleich den Minſſtern Oeſterreichs Eng

lands, Frankreichs und Preußens mitgetheilt hat. Jn dieſen Noten
beklagt er ſich über die Vorfälle in Athen, Akarnanien, Aetolien und
Patras, welche das gute Einvernehmen zwiſchen Griechenland und
der Türkei zu vernichten drohten. Die Geſandten der vier
Mächte haben nach einer ſtattgehabten Konferenz be
ſchloſſen, die griechiſche Regierung zu erſuchen, jene
Noten des türkiſchen Geſchäftsträgers in Beachtung zu
ziehen. Rußland gewinnt durch dieſe Aufſtände jedenfalls, indem
nun die Kräfte der Pforte auf ſehr verſchiedenen Punkten in Anſpruch
genommen werden. Deshalb ſieht man auch die ruſſiſche Geſandt
ſchaft ziemlich unverholen das Treiben der Griechen unterſtützen.

Berichte aus Griechenland vom 18. Febr. melden daß an dieſem
Tage die erwartete engliſche Schiffsexpedition in Preveſa noch
nicht eingetroffen. war. Den Fall der Forts von Arta und Preveſa
erwartete man täglich. Drei Stürme auf Arta haben die Jnſurgenten
vergeblich gemacht und ſind mit blutigen Köpfen zurückgeſchlagen
worden. In Miſſolonghi in der griechiſchen Provinz Livadien (nicht
zu verwechſeln mit einem griechiſchen Dorfe ähnlichen Namens in der
türkiſchen Provinz Albanien) haben ſich unter der Garniſon unruhige
Symptome kundgegeben. Der Vezier Hafiz Paſcha hat im öſtlichen
Albanien gegen Aufſtandsverſuche das Standrecht publiciren laſſen.
Jedem Griechen der ſich dem Aufſtande anſchließen ſollte, wird mit
dem Tode gedroht. Man iſt der Anſicht, daß ſich die Jnſurgenten
in dem ſchwer zugängigen Theile Südalbaniens wohl einige Zeit
halten können daß die Jnſurrection aber den gehofften Erfolg nicht
haben werde.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 6. März d. J. zu verhandelnden Sachentheidigungsſtand zu ſetzen. So haben ſie namentlich bei dem Dorfe
Gitſchet die Verſchanzungen verſtärkt und eine neue Batterie errich
tet, von wo aus ſie die ruſſiſchen Poſitionen und auch Braila faſt

A.
1) Erhöhung des Etatstitels für Gerichtskoſten.
25 Anſchlag über ein WaſſerReſervoir im Hospitale.
3) Bewilligung einer Tantième von den eingehenden Sporteln.

Oeffentliche Sitzung.

Geſchloſſene Sitzung.

täglich mit Kugeln bewerfen. Auch in der Gegend von Oltenitza
ſcheint man eine Konzentration bedeutender ruſſiſcher Streitkräfte vor
zubereiten. Wenigſtens werden anſehnliche Proviantlieferungen dahin B.
ausgeſchrieben. Wahl des Beigeordneten.Die „C. Z.“ meldet aus Atben vom 17. Febr. Es haben ſich
Komites gebildet, die für Geld, Waffen Munition c. Sorge tragen
ſollen. Viele Beamte haben ihre Entlaſſung aus dem griechiſchen

2) Wahl der Mitglieder der KreisErſatzCommiſſion.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Goedecke.

Bekanntmachungen.
Warnung.

Schon ſeit längerer Zeit Lirculiren in hieſi
ger Stadt die infamſten Gerüchte über Herrn
J. G. Schlobach jun. und wird nament
Ich die niederträchtige Lüge mit oder ohne
Abſicht ausgebreitet, es ſei Herr Schlo
bach wegen Gebrauchs falſcher Gewichte zur
Unterſuchung gezogen worden.

Unter Uebergehung aller, die perſönlichen
Verhältniſſe Herrn Schlobach's mit geläu
figer Zunge verbreiteten weitern Gerüchte diene
hiermit zur Entgegnung, daß Herr Schlo
bach ſich noch niemals wegen Gebrauches fal
ſcher Gewichte in Unterſuchung befünden und
daß alle diejenigen, welche an Herrn Schlo
bach irgend welche rechtliche Forderungen zu
formuliren im Stande ſind, zu ihrer Befrie
digung ſich nur auf das Comptoir Herrn
Schlobachs zu bemühen brauchen.

Jm Uebrigen erhält derjenige eine Beloh
nung von z
W Fünfzig Thalernhiermit zugeſichert, der n die Urheber der

rer Se Gerüchte namhaft
ich dieſe ichtlind beſtrafen laſſen n gerichtlich belangen

Leipzig, den 24. Februar 1854.
Rechtsanwalt Robert Kleinſchmidt,

in Vollmacht Herrn J. G. Schlobach's jun.
Geſuch.

in junger Gärtner als Gehülfe und zweianege Vartenburſche finden ſofort ein u
tes Unterkommen auf dem Schloßgarten zu
Schön Wölkau bei Delitzſch.

Bäßler.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Barbier

E. Jillger in Wettin.

Verkauf eines Gaſthofes.
Ein vorzüglich rentirender Gaſthof
im beſten baulichen Stande nebſt einem ſchö
nen Garten, circa 8 Scheffel Ausſaat des be
ſten Landes mit einem erſt vor einigen Jahren
neu erbauten Salon, welcher gut beſucht wird,
in einer Stadt im Saalkreiſe belegen iſt ein
getretenen Todesfalles halber mit einer Anzah
lung von ohngefähr 4000 baldigſt oder
auch ſofort käuflich zu übernehmen. Das Nä
here mündlich oder auf portofreie Briefe durch
Eduard Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

W Pferdeverkauf in Gröbzig.
S Dem betreffenden Publikum die

ergebene Anzeige, daß von
Montag den 6. März c.

an ein Transport guter Spannpferde, Wal
lachen allhier zum Verkauf bereit ſteht.

Gebrüder Kerſten,
Pferdehändler in Gröbzig.

Holz Verkauf.
Es ſollen Dienstag als den 7. d. M. früh

9 Uhr nochmals zu dem früher Seubertſchen
Gute zu Milzau gehörige circa 100 Stück
Rüſtern und eben ſo viel Ellern, vorzüglich
für Tiſchler ſich eignend, verkauft werden.

Fr. Reinicke
Ein junger Burſche, welcher Luſt hat die

MüllerProfeſſion zu erlernen findet ſofort
oder zu Oſtern ein Unterkommen in der Waſ
ſermühle zu Holzweißig bei Bitterfeld.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Auction.
Montag den 6. März Nachmittags 1 Uhr

u. folg. Tage um dieſelbe Zeit ſollen gr. Ul
richsſtr. Nr. 20 wegen Domiceilverände-
rung einer Familie Mahagoni u. birke
nes Mobiliar als: Sopha's, Büreau's, Trü
meaux und große Spiegel, ovale, Sopha,
Klapp, Auszieh und Waſchtiſche, Bücher
Spiegel Wäſch, Kleider, Küchen und

liegenſchränke, Stühle, Kommoden, Bett
ellen, Bücherregale, 2 Modellierſtühle, Bil

der, Gefäße, Zinn, Kupfer, Federbetten und
dergl. m. meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
in hieſiger Leipziger Strafze belegenes
Backhaus aus freier Hand zu verkaufen reſp.
zu verpachten und können ſich daher Kauf
oder Pachtluſtige zu jeder Zeit bei mir melden.

itz, am 1. März 1854.Schkeudig, a S. Allner.
Ein ſchwerer, noch im beſten Zuſtande bere Wage mit eiſernen Achſen ſteht zu

Lerkaufen in Schotterey. Das Nähere ſagt
der Gaſtwirth Heinze daſelbſt.

Eine Frauensperſon aus den vierziger Jah
ren, mit guten Atteſten verſehen, wird zum
1. April c. als Wirthſchafterin geſucht. Adreſſe
Zimmermeiſter F. Kehling zu Wettin

Einen Burſchen wünſcht Oſtern in die Lehre

zu nehmen Fr. Biertümpel Barbier,
Schülershof Nr. 764.



Fr. holſt. u. engl. Auſtern,Mitgen Silberlachs,
iſge Goldbutten,
friſchen See Dorſch
und ganz vorzüglich fetten
geräuch. Nhein- Lachs
empfange ſoeben.

Julius Riffert.
Echt Engl. Patentwagenſchmiere
empfiehlt bei Fäſſern und im Einzelnen billigſt

Fr. Aug. Perſchmann.

S Alte Kafferbretter,
Brodkörbe, Zuckerkaſten u. ſ. w. wer
den in den modernſten Farben ſauber und ſchön
auflackirt und wie neu wieder hergeſtellt bei

Louis Dietrich Wittwe,
Rathhausgaſſe Nr. 254.

en eZ Firma's
werden in den modernſten Schriften in Gold
und Farbe geſchrieben, ſo wie auch Vergolde
rei, da ich verſichern kann das alle derarti
gen Arbeiten ſich durch Schönheit und Dauer
haftigkeit auszeichnen werden.

Louis Dietrich Wittwe
Rathhausgaſſe Nr. 254.

Friſchen Seedorſch,
Friſche Butten,
Fette wilde Enten

erhielt ſo eben

Firlütus HKrammmn.

Große friſche Spickaale,
Kräuter-Anchovis,
Fetten ger. Weſer Lachs
einpfiehlt Julius KKrammm.

Alle Arten Strohhüte werden fortwährend zum Wa-
ſchen, Bleichen und Moderniſtren angenommen und auf
das Schönſte retonr geliefert in der

Putzhandlung von Mts. große Klausſtraße.

an
Daß wir mit einem neuen Transport
guter daniſcher und mecklenburgiſcher Ackerpferde hieſigen Orts angekommen ſind, erlauben wir

uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen.
Stumsdorf, den 2. März 1854.

Gehre S Reiche.
Fonds und Geld Cours.

Berlin den 2. März.

an Zf. Brief. Geld Zf. Brief. Geld.Amtlich Berg. Märkiſche 50 49 MRheiniſche v. Staat
e S do. Prioritäts h garant. uFonds Courſe. f Brief. Geld. do. do. II. Serie 7 uhrort- Er. -Gld. z S

Pr. Freiw. Anl. I 393 93 Berl. -Anh. Jit. A. do. Prioritäts- uSt. Anl. von 1850 93 932 und B. mine T Stargard Poſen 3i 70 6o
do. von 1852 93 93 do. Prioritäts- Thüringer 82 81d. Von 1853 85 Berlin Hamburger 84 83 do. Priorit. eObl. u 90 89Stagts-Schuldſch. 3 78 77 do. Prioritäts 4r c Wilh. Bahn (Co

Prämienſcheine der do. do. II. Pm. a ſel Oderberg)Seehandl. à 50 r Brl.Ptsd. Magd. 70 69 do. Prioritäts- 4Kur u. Neumärk. do. Priorit.Obl. D Nichtamt lich.
S erſchreib. do. Lit. C. ae e e centde do zu T WPerlin Stettiner u e T Eiſenb. StammK u. N. Pfobr. 3 89 do. Priorit.Obl. T ctien u. QuitOſtpreuſiiſche do WBrol.Schw. aFrb. 28 84 83 tungsbogen.Pommerſche. do. 3 92 Cöln Mindener mſterd. Rotterd.

Poſenſche d S do. Priorit.Obl. Zu C T ECdthen Bernburg Zu
do. do. 3 2 m do. do. I. Dmn. 5 h Frankfurt Hanau z 79Schleſiſche do. 3 de de 2 Pracau Qberſchl.do. Iit. B. v. Staat DüſſeldorfElberf. S Kiel Altong Fgaxant. r do. Prioritäts- T Pivornö FlorenzWeſtpreußiſche dd. 3 do. Prioritats- udwigsb. Berb. 683K. u. N. Rentenb. 1 91 Magdeb. Halberſt. 138 137 Mainz Ludwigsh. 79

Pommerſche do. l. Magdeb. -Wittenb T S Mecklenburger a 30, 29
Poſenſche do. 82 do. Prioritäts- i T MNordb. (For.-W.) 33 32
Preußiſche do. NNiederſchl. Märk. 82 Zarskoje Selo
e 91 S n S 4 S pro Stüch feSächſiſche d. 7 iel rioritäts Ausl. Priorie le eSchuldve v. Serie 5 S 9 d. Rotterd.ichöf. Tilg. E. Nied w Amſterd. Rotterd. uv hentſeiſo. v s Seht e ente (gerc nTriennche J vrdb. r.W.Mee Wenn ne e un e t ne FBetg. Dol. de
Andere Gol mün h do. Prioritäts- a be Bezen à 5 85 s c o. S. u. Meuſe S TVohwinkel)

Eiſenb. Actien. do. Privritäts- 5 K.V. -B.-ActienAachen Düſſeldorf. I. J do. do. Ser. sc a 4 S MNRheiniſche n Ausl. Fonds.
Aachen Maſtricht o. (Stamm) Pr. e Bank 4 88voll eingezahlt o. Priorit. Obl. a WPBraunſchw. Bank la

Aachen Maſtrichter 40 à 39 gem. Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 91 à 89 gem. BerlinStettiner
101 à 102 gem. Cöln Minden 95 à 92 à 93 gem. do. I. Emiſſion 93 à 92 gem. Niederſchl.Märkiſche
Prior. 82 à 80 gem.
S em. Frankfurt Hanau 79 à 77 gem.
30 em. Nordbahn Friedr. Wilh. 39, 32/, à gem.

o. IV. Serie 92 à 90 gem. Oberſchleſ. Lit. A. 136 à 134 gem.
Ludwigshafen Bexbach 95 à 94 gem.

Rheiniſche 52 à
Mecklenburger 30, 292 à

Braunſchweigſche Bank 96 à 97 bz.
Die Courſe unſerer Eiſenbahn Actien anfangs flau drückten ſich im Lauf des Geſchäfts noch mehr und

wurden erſt zum Schluß der Börſe etwas feſter.
93 ber. ausländiſche Fonds wiederum gewichen.

Preußiſche Fonds niedriger begeben 4 proz. Anleihe 93

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.
am 3. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. März am alten Pegel Nr. O und 1 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 1 Zoll.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., denn Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Die anonyme Anzeige aus Löbejün,
Schlachtvieh betreffend kann nicht aufgenom
men werden und ſind die Jnuſertionsgebühren
wieder zurückzunehmen.

Expedition der Hall. Jeitung
Schwetſchke.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Ag
nes mit dem Kaufmann Herrn Kröhel hier
beehrt ſich theilnehmenden Freunden und Be
kannten ſtatt beſonderer Meldung ganz erge
benſt anzuzeigen

die verwittw. Poſtſecretair Mütze
Merſeburg, den 2. März 1854.

TodesAnzeige.
Unſer Sohn und Bruder Emil Julius

Hoffbauer, Handlungs-Commis in Halle
ſtarb daſelbſt heute früh an einem gaſtriſch ner
vöſen Fieber in dem Alter von 28 Jahren 2
Monaten und 2 Tagen.

Tief betrübt zeigen dies Verwandten, Freun
den und Bekannten an und bitten um ihre
ſtille Theilnahme der Paſtor Hoffbauer

nebſt Frau und Kindern.
Ammendorf, den 2. März 1854

c

Marktberichte.
Magdeburg den 2. März. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 43
Nordhauſen den 28. Februar.

Weizen 3 12 bis 3 22Roggen 2 45 aGerſte 2 2 14Hafer e T 15Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13 4 22

Berlin den 2. März.
Weizen loco 88 96
Roggen loco 64 69 Frühj. 62 4 61 verk.,

Juni allein 64 à 64 verk.
Gerſte, große 53——56 kleine 47——52
Hafer loco 34—38 Lieferung Frühj. 48pfd. 35-—

34
Erbſen 70 76
Winterrapps 87 85 Winterrübſen 86 84
Rüböl loco 117 Br. 11 G. März 11 Br.,11 G. März April 11 Br. 117712 G. April

Mai 11 bz. u. G., 117 Br.
Leinöl loco 13 Lieferung pr. Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 31 verk., mit Faß 31

à 30 verk., März 31 31 verk. u. G., 317,
Br., März April 31/, Br., 31 G., April, Mai 31
à 31 verk. u. Br., 31 G., Mai/ Juni 32 Br.,
31 G., Juni/ Juli 33 Br., 32 G.

Weizen feſt. Roggen weichend. Rüböl ohne weſent
liche Aenderung. Spiritus weichend.

r c 5 h Weizen, weißer, 91——108
elber 91 oggen 74—8372 Hafer 38 45 e erſte vo
Stettin d. 2. März. Weizen 86——96 bz., Frühj.95 bz. u. G Roggen 64 66 bz. Frühjahr F

Rüböl März 11 Br., Frühjahr 11 b. Spiritus
März 117/, bz., Frühj. 11 Br., 12 G.

Hamburg, d. 1. März Weizen flau und ſtille,
Roggen ſtiſte.

Schifffahrtsnachricht,
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 1. März. G. Dümling, Guano, v.
Hamburg u. Hresden. Den 2. März. G. Dümling,
Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. F. Andrege,
desgl. n. Buckau. W. Dümling, Güter u. Guano,
desgl. n. Oresden. C. Knoft, Eiſenſchienen u. Gua
no, desgl. F. Andreae, Schwefel, desgl. n. Schöne
beck. G. Tonne, Steinkohlen, desgl. n. Buckau.

Niederwärts, d. 2. März. G. Tonne, Weizen,
v. Dorenburg n. Hamburg. G. Wittſack, Zucker v.
Drewitz n Magdeburg. G. Bolgte, desgl. v. Salz
münde n. Neuſt.Magdeburg. Derſelbe, dergl. nach
Stettin. G. Schreiber, gelbe Erde, v. Wettin nach
Magdeburg. C. Kuhberg, chemiſche Fabrikate, von
Schönebeck n. Landsberg a W. Höppner I., Wei
zen, Bohnen u. Wicken, v. Bernburg n. Hamburg.
V. Schmidt, Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau
D. Heſſe, desgl. G. Boltze, Thon, v. Salzmünde
n. Berlin. V. Klepſch, Braunkohlen, v. Außig m
Neuſt.Magdeburg. M. Schatte, Thon, v. Friedeburg
n. Berlin. A. Schlögel, Braunkohlen, v. Außig n.
Neuſt. Magdeburg tMagdeburg den 2. März 1851.

Königl. Schleuſenamt. Hagſe.
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Beilage zu Nr. 54 der Halliſchen Zeitung (im Schwrtſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 4. März 1854 un
vòvm

Vermiſchtes.
Oldenburg, d. 26. Februar. Unſere BadeJnſel Wan

gerooge hat kürzlich wieder empfindliche Verluſte gehabt, und bei
den eben jetzt anhaltenden Stürmen aus Nordweſt iſt noch Schlim
meres zu befürchten. Der Abbruch an der nordweſtlichen Seite der
Jnſel ſchreitet unaufhaltſam vorwärts und iſt ſchon faſt unmittelbar
vor das Dorf gerückt. Zwei Eigenthümer haben ſich bereits zum Ab
bruch ihrer den Fluthen ausgeſetzten Häuſer entſchloſſen. Wenn nicht
ein günſtiger Zufall die Strömung verſetzt und eine ſchützende Sand
bank aufwirft, wird vielleicht ſchon bald die Stelle des BadeEtabliſſe
ments mit ſeinen Anlagen in Meeresſtrand verwandelt werden.

Köln, d. 24. Febr. Eine Vergiftungsgeſchichte, die
ſich Sonntag vor acht Tagen im benachbarten Dorf Bachem zu
getragen, hat einiges Aufſehen gemacht. Eine aus Mann, Frau und
fünf Kindern beſtehende, in großer Dürftigkeit lebende, übrigens ſehr
brave und deshalb wohlgelittene Taglöhnerfamilie erkrankte ſofort nach
dem Genuß einer zum Abendbrod dienenden, aus Waizen und Roggen
mehl mit Waſſer, Salz und Schwarzbrod bereiteten Suppe, mit
Ausnahme jedoch zweier Kinder die an der Mahlzeit nicht Theil ge
nommen. Der herbeigerufene Arzt erkannte, daß eine Vergiftung ſtatt
gefunden, konnte aber nur die Frau und ein Kind von ſieben Jahren
retten der Mann und zwei Mädchen von zwölf und vierzehn Jahren
ſtarben am folgenden und dem nächſtfolgenden Tag. Jn den Reſten
der Suppe wurde Arſenik gefunden. Woher dies zerſtörende Gift
und wie es in die Suppe gekommen, iſt bis jetzt nicht aufgehellt, ein
Verbrechen von fremder Hand jedoch nicht denkbar. Zu Koblenz
entleibte ſich vor etlichen Tagen ein in ökonomiſchen Sorgen lebender
Familienvater, in Gegenwart ſeiner drei kleinen Kinder, durch einen
Schnitt mit dem Raſirmeſſer. Man iſt hier geneigt, die dreifache
Vergiftung zu Bachem auf ähnliche Motive zurückzuführen. Sicher iſt,
daß in jetziger Zeit eine furchtbare Summe ungekannter Noth
auf dem Daſein zahlreicher Familien des achtbaren Arbeiterſtandes
laſtet, die es nicht über ſich vermögen um Almoſen zu bitten.

Hamburg. Dem Vernehmen nach ſind ſchon bis zum
15. Mai ſämmtliche Plätze auf den den hieſigen Expedienten für die
directe Aus wanderung zu Gebote ſtehenden Schiffen vergeben, ſodaß
neue Meldungen nicht vor dem 1. Juni werden berückſichtigt werden
können.

Rom, d. 21. Febr. Die Thäler Umbriens, zwiſchen Aſſiſi,
Perugia und Foligno ſind ſeit neun Tagen der Schauplatz vieles Elen-
des und Unglücks, welches ein heftiges Erdbeben über jene Landſtriche
gebracht hat. (Das Erdbeben fand in der Nacht vom 11. Februar
Statt.) Auch die heutigen Nachrichten ſprechen von ab und zu wie
derkehrenden wenn auch leichteren Erſchütterungen. Gegen hundert
in der Campagna zerſtreute Maierhöfe, ſechs Kirchen, fünf Klöſter
und faſt die ganze 1700 Einwohner zählende Ortſchaft Baſtia bei
Foligno ſind Schutthaufen. Dieſe Kataſtrophe war in Perugia und
der Umgegend von Volksunruhen begleitet; die allgemeine Noth und
die nicht ünbegründeten Klagen über die immer ſteigende Unſittlichkeit
des Wuchers der Reichen waren Veranlaſſung dazu. Doch davon
ſchweigt das Giornale di Roma. Jn Perugia predigte ein Prieſter
während der Dauer des Erdbebens dem Volke, es ſei dies Gottes ge
rechte Rache, weil in der Stadt und Umgegend ſich ſo viele Feinde
der Kirche und Freunde der Republik verborgen hielten. Als er nach
vollendeter Predigt von der letzten Stufe der Kanzel herabſtieg, traf
ihn ein tiefer Dolchſtich in den Hals; die Wunde ſoll tödtlich ſein
der Vorfall ſelber iſt verbürgt, der Mörder aber entkommen. Der
Papſt ſchickte gleich bei der erſten Nachricht den in dieſer ſtrengen
Jahreszeit des Obdachs Beraubten ein Almoſen von 500 Scudi, dem
heute ein zweites von 300 Scudi folgte. Auch der Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen bedachte die Nothbedrängten mit einem an
ſehnlichen Gnadengeſchenk. Die Mitglieder der Congregation San
Vincenzo de Paoli ſammeln in Rom Haus für Haus Gaben für die

Verunglückten. (K. 3.)Paris, d. 27. Februar. Der berühmte Schriftſteller La
mennais iſt heute Morgen 9 Uhr an einem Lungenleiden ge
ſtorben Er blieb bis zum letzten Augenblicke bei den (antikatholi-
ſchen) Ueberzeugungen ſeiner letzten Lebenshälfte. Nach ſeinem aus
drücklichen Willen wird er ganz wie die Armen beſtattet werden.
Das Leichenbegängniß findet übermorgen früh ſtatt.

Jn den hieſigen Salons ſchreibt man aus Paris er
zählt man ſich eine Anekdote, die, ſo fabelhaft ſie auch klingt, doch
wahr ſein ſoll. Wenige Tage vor der Abreiſe des Herrn von Kiſſeleff
erſchien der ruſſiſche Fürſt bei Herrn Rothſchild und bat den
ſelben, ihn im Schuldgefängniß zu Clichy einſperren zu laſſen. „Wie“,
rief Herr Rothſchild, Sie ſchulden mir ja nichts „Darauf
kommt es nicht an entgegnete der Fürſt, „ich werde Jhnen für
1,800,000 Franken Wechſel unterſchreiben. Sie erwirken ein Urtheil
gegen mich und laſſen mich gleich einſtecken. haben Sie zwei
Bankzettel von 1000 Franken, die die Koſten beſtreiten.“ „Was
ſoll ich aber mit ihren Schuldverſchreibungen machen fuhr Roth
ſchild fort. „Sie werden“, erwiderte der Fürſt, „Herrn von Kiſ
ſeleff mittheilen, daß Sie dieſe Summe von mir zu fordern hätten
und daß Sie ſich meiner Perſon verſichern müßten. Zugleich werde
ich Jhnen einen kläglichen Brief ſchreiben und Kaiſer Nikolaus bitten,
meine Güter bis zum Betrag meiner Schuld verkaufen zu laſſen, da
mit Sie bezahlt werden und ich meine Freiheit erhalte. Wenn das
Geld dann ankommt, ſo behalten Sie es und zahlen mir die Jn

tereſſen.“ So geſchah es denn auch. Jn der vorigen Woche kam
das Geld an. Es fällt dem Fürſten aber nicht ein Frankreich zu
verlaſſen, indem er den Reſt ſeines Vermögens der Confiscation preis
giebt, nur um hier zu bleiben.

S fie in der Schweiz ſchreibt man von dort geht die
edle Kunſt des Tiſchklopfens und Hutdrehens ihren Gang fort.
Jn Zofingen (Aargau) gab der Klopfgeiſt, über das Schickſal der
Schweiz befragt, zur Antwort binnen 20 Wochen ſei dieſes Land
von franzöſiſchen und öſterreichiſchen Truppen beſetzt, ſie werde als
dann zerſtückelt, 12 Kantone fallen nämlich an Frankreich, 8 an
Oeſterreich und 2 an Preußen. Die Beſetzung werde 6 Wochen
andauern und am 5. Auguſt werden die fremden Truppen wieder
abziehen.

Die vielbeſprochene Guſtav Adolf-Statue, die, für Gothen-
burg beſtimmt im Jahre 1852 aus dem Schiffe, welches ſie dahin
führen ſollte, aber bei Helgoland ſtrandete, von den Helgoländern

geborgen und nach dem Strandrecht für ihr Eigenthum erklärt worden
war, iſt für 6500 Mk. Cour. nach Bremen verkauft worden.

Jn der Neuyorker Jnduſtrie- Ausſtellung waren die
deutſchen Zollvereinsſtaaten durch 635 Artikel vertreten. Die meiſten
Einſendungen beſtanden in Wollſtoffen. Muſikaliſche Jnſtrumente
aus Deutſchland hatten ſich in Neuyork einer großen Theilnahme und
Aufmerkſamkeit zu erfreuen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 8. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. Folgendes:
Eine Polizei Verordnung die „Schließung der Schankſtuben zur Polizeiſtun

de“ betreffend. Die Königl. Regierung verfügt darin 1) Schankſtätten, in
welchen ordinaires Bier oder ordinairer Branntwein ausgeſchenkt wird, müſſen
zur Polizeiſtunde, welche die Lokalpolizeibehörde allgemein für den Ort zu beſtim
men hat, geſchloſſen, und dürfen nach dieſer Zeit dort keine Gäſte mehr geſetzt
werden. Die Polizeibehörde iſt ermächtigt, durch ſchriftliche Verfügung für ein
zelne Schankſtätten obiger Art Ausnahmen von dieſer Maßregel zu geſtatten. 2)
Wer in den suh No. erwähnten Schankſtätten über die Polizeiſtunde hinaus,
ungeachtet der Wirth, deſſen Stellvertreter oder ein Polizeibeamter ihn zum Fort
gehen aufgefordert hat, verweilt, iſt mit Geldbuße bis zu 5 Thlr. zu beſtrafen
3) Die Wirthe, welche das Verweilen ihrer Gäſte in den gedachten Schankſtätten,
ober zu einer von der Lokalpolizeibebörde verbotenen Zeit dulden, haben in Ge
mäßheit des S. 342 des Strafgeſetzbuchs eine Geldbuße bis zu 20 Thlr. oder Ge
fängnif bis zu 14 Tagen verwirkt.

Die Königl. Regierung erinnert daran daß die Paßkarten für Reiſende nur
für das Kalenderjahr auf welches ſie lauten gültig find.

Die Königl. Regierung bringt einen Allerh. Erloß zur öffentlichen Kenntniß,
welcher beſtimmt daß die Schöffen, d. h. die Magiſtratsmitglieder ausſchließlich
der Bürgermeiſter und Beigeordneten, in den Städten der ſechs öſtlichen Provin
zen nach Einführung der Städte Ordnung vom 30. Mai v. J. denſelben Titel bei
behalten ſollen welchen ſie zur Zeit des Erlaſſes der Gemeinde Ordnung vom 11.
März 1850 geführt haben.

Die Königl. Regierung macht bekannt, daß in den Kalendern pro 1854 in
Betreff des diesjährigen FrühjahrsRoß und Viehmarktes zu Naumburg eine un
richtige Angabe enthalten indem der bezeichnete Markt nicht am 30. April o.
ſondern am 3. April e. abgehalten werden wird.

In den Städten Brehna Elſterwerda, Freyburg, Landsberg, Mücheln und
Pretzſch iſt am 1. März die neue Städteordnung in Kraft getreten.

Die Königl. Regierung macht darauf aufmerkſam, daß jeder Preußiſche Un
terthan welcher nach den K. K. Oeſterreichiſchen Staaten reiſet, zu ſeiner Reiſe
urkunde Paß oder Wanderbuch das Viſa einer K. K. Oeſterreichiſchen Ge
ſandtſchaft oder eines zu deren Ertheilung ermächtigten K. K. Oeſterreichiſchen
Conſulats ſich zu beſchaffen hat. Nur für die Bewohner der Regierungsbezirke
Merſeburg Breslau, Liegnitz und Oppeln ſind zu Reiſen nach Böhmen, Mähren
und Oeſterreichiſch Schleſien ſowie zu einem vierzehntägigen Aufenthalte in dieſen
Landestheilen Pahkarten ausreichend, die aber von den K. K. Oeſterreichiſchen
Grenzbehörden mit einem Stempel verſehen werden müſſen.

Die Perſonal Chronik““ des Amtsblattes meldet:
Zum Deichhauptmann des DautzſchenSchützberger Deichverbandes iſt der Rit

tergutsbeſitzer Delius in Großtreben und zu deſſen Stellvertreter der Amtmann
Zeitz ebendaſelbſt gewählt und von der Königlichen Regierung beſtätigt worden.
Durch Reſcript des Miniſters für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten, iſt
der bisherige CivilAufwärter Biſchof vom 1. Januar é. ab zum Secretair und
Buchhalter bei der Königl. Salinenverwaltung zu Artern ernannt. Dem Förſter
Kindling iſt die Förſterſtelle zu Rochau in der Oberförſterei Hohenbucko nach
Ablauf der Probedienſtzeit definitiv verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Wülfingerode und Aſcherode, in der Diöces Bleicherode, iſt dem bis
herigen Pfarrer Carl Wilhelm Teichmann zu Etzelsrode, Ephorie Salza, ver
kiehen worden. Die dadurch vacant gewordene Pfarrſtelle zu Etzelsrode iſt König
lichen Patronats. Die unter Königl. Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Zit mit
dem Filiale Rogäſen, in der Diöces Zieſar, iſt durch das Ableben ihres bisherigen
Inhabers vacant geworden. Die Schul und Küſterſtelle in Rothenſchirmbach,
Ephorie Querfurt, Königl. Patronats, kommt durch die freiwillige Emeritirung
ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung. Die Schulſtelle in Wallroda, Ephorie
Eckartsberga Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bishe
rigen Jnhabers erledigt. Die Schulſtelle in Zſchettgau, Ephorie Eilenburg Pri
vatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Inhabers erledigt.

Jm Regierungs Bezirk Merſeburg iſt gegenwärtig in 63
Städten die neue Städteordnung vom 30. Mai pr. in Kraft
getreten. Da im Merſeburger Regierungsbezirke überhaupt 72 Städte
vorhanden ſind, ſo iſt die Städte-Ordnung noch nicht eingeführt in
9 Städten, nämlich in Eilenburg, Mühlberg, Schraplau, Laucha,
Brehna Wallhauſen, Dommitzſch, Stößen und Stolberg.

Sicherem Vernehmen nach ſind die Verhandlungen zwiſchen
der Königlich preußiſchen und der Königlich ſächſiſchen Regierung über
die Anlage einer Eiſenbahn von Leipzig nach Weißenfels
ihrem Abſchluß nahe. (M. C.)Magdeburg, d. 1. März. Der Magiſtrat der Stadt
Magdeburg hat in dem Geſetzentwurfe vom 1. December 1853, betreſend die Kreis Verfaſſung der Provinz Sachſen Veranlaſſung ge

Derſelbe glaubt einefunden, ſich an die zweite Kammer zu wenden.



Benachtheiligung für die Stadt Magdeburg in dem Geſetz Entwürfe
deshalb zu ſinden weil er nichts darüber enthält wie es mit der
Verwaltung der KreisCommunal Angelegenheiten in denjenigen Städten
gehalten werden ſoll, welche eigene Stadtkreiſe bilden. Der Magiſtrat
von Magdeburg ſtellt daher an die Kammern nach weitläufiger Mo
tivirung den Antrag, etwa folgenden Artikel in den vorgelegten Geſetz
Entwurf einzuſchalten: „Städte von 50,000 Einwohnern und dar
über ſind berechtigt, einen Kreis für ſich zu bilden. Jn allen Städten,
welche eigene Kreiſe bilden werden die Verrichtungen der Kreisſtände
von den Stadtverordneten Verſammlungen und die des Landraths
von den Bürgermeiſtern ausgeübt

Wanzleben. Die aus Oſchersleben gebrachte Mittheilung,
wonach in Wanzleben vor einigen Tagen eine Frau nach Ausſage
eines Arztes verhungert ſei, was ſich durch die Section beſtätigt haben
ſoll, iſt dahin zu berichtigen, daß jene Frau am Abdominal Typhus
geſtorben und daß von einem Hungertode durchaus nicht die Rede
iſt. Wenn nun auch bei dem hier herrſchenden Nothſtande ein Um
ſichgreifen jener Krankheit zu befürchten ſtand und deshalb polizeiliche
Vorkehrungen getroffen wurden ſo iſt doch glücklicherweiſe jener Fall
bis jetzt vereinzelt geblieben und überhaupt der Geſundheitszuſtand
in hieſiger Stadt ein ganz befriedigender. (M. 3.)

Schwurgerichtshof in Halle.

tn Am 2. März.Präfident AppellationsGerichts-Rath Knauff. Richter-Collegium: Per
gande, Stecher, Boſſe, Kreisgerichts-Räthe; von Landwüſt, Kreisrichter.
Königl. Staats Anwaltſchaft: Staats Anwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber Re
ferendar Rudolphi. Vertheidiger: Juſtiz- Rath Ebmeier.

Geſchworne. Rechts Anwalt Günther, Fabrikant Oelſchig, Kammer
rath Kerſten, Rittergutspächter Schneppe, Rittergutsbeſitzer Schirmer,
Bäckermeiſter Schul ze, Steuerrath Voigt, Major a. D. Schneppe, Ritter
gutsbeſitzer Herrmann Poſtmeiſter Arnold, Rittergutsbeſitzer u. Freiherr von
Thermann, Rittergutsbeſitzer Lüdicke.

Ergänzungbs-Geſchworne. Schulze und Gutsbeſitzer Füßel.
Der Handarbeiter Ernſt Ludwig Heinrich Stolle aus Stollberg, welcher

den, wie es ſcheint, feinen Charakter bezeichnenden Beinamen Tollkühn führt, be
reits vielfach namentlich wegen Diebſtahls beſtraft und auch jetzt noch in Unter
ſuchung wegen mehrerer anderer gewaltſamer Diebſtähle befangen, iſt nach der
gegen ihn erhobenen gegenwärtigen Anklage beſchuldigt 1) am 24. Decbr. 1852
den Gewald'ſchen Eheleuten zu Heinfeld aus ihrer verſchloſſenen Wohnung mittels
Einſteigen in ein Schiebefenſter, mehrere Bettſtücke, etwa 38 Ellen Leinwand und
einiges Geld 2) am 28. Juni 1853 dem Einwohner Andreas Hartung und der
unverehel. Chriſtiane Hartung aus Breitenſtein durch gewaltſames Zerbrechen der
Gartenthür und Erbrechen zweier Laden eine Partie Fleiſchwaaren und 42 Thaler
Geld 3) am 4. Auguſt 1853 dem Handarbeiter Wilhelm Baumäcker aus Hayn
durch Eröffnen der Hausthür mit einem Nachſchlüſſel und Erbrechen eines Schreib
aufſatzes, aus dieſem und andern offnen Behältern 3 Thlr. 15 Sgr. 1 Piſtole, 10
Schock Garn 1 Mehlſack entwendet zu haben. Der Angeklagte, der ſogar von
ſeinen Vorbeſtrafungen mindeſtens keine beſtimmte Kenntniß haben will leugnet
ſeine Schuld durchweg, wird jedoch durch den Ausſpruch der Geſchwornen überall
für ſchuldig erklärt und von dem Gerichtshofe wegen dreier gewaltſamer Diebſtähle
im wiederholten Rückfalle zu 20 Jahr Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizei
Aufficht auf 10 Jahr verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2, b 3. März.

Kronprinz Hr. Commerz. Rath Hecker u. Hr. Fabrik. Stengel a. Staß
furth. Hr. Fabrikbeſ. Wrede a. Halberſtadt. Hr. Ober-Präfident v. Wedell
à. Bietdorf. Die Hrrn. Kaufl. Nitze a. Magdeburg Löwe g. Hamburg,
Striegel a. Breslau, Fränkel a. Berlin Dann a. Leipzig.

Stadt Türſeh: Hr. Gutsbeſ. v. Tieftrunk a. Breslau. Hr. DHir. Schreiner
a. Karlsruhe. Hr. Jngen. Trebendow a. Graudenz Hr. Fabrik. Rammſtedt
g. Zichtau. Die Hrrn. Kaufl. Vogler a. Waldenbürg, Viering a. Elberfeld,
Seckt a. Brandenburg, Kaiſer u. Zeltner a. Berlin.

Goldner Ring: Hr. Cand theol. Wittmann a. Coslar.
Rath Dietze a. Delitzſch. Hr. Gutsbeſ. Jäger a. Lodersleben. Frl. Rößner
a. Germersheim. Hr. Oekon. Karbaum a. Landsberg. Die Hrrnu, Kaufl.
Sondey a. Zürich, Zacholdt a. Wurzen, Hergert a. Bückeburg.

Englischer Hof. Hr. Ober-Forſt-Rath v. Kroten a. Braunſchweig. Hr.
Amtm. Koppen u. Hr. Oekon.Jnſp. Pätzoldt a. Torgau. Hr. Tuch Fabrik.
Junyker a. Aldenau. Hr. Advokat Schwidt a. Fulda. Hr. Kaufm. Hehlert
a, Nordhauſen. Hr. Apoth. Krüger a. Hamburg.

Goldner L öwe: Hr. Stadtrath Peters g. Breslau. Hr. Kaufm. Jonas a.
Berlin. Hr. Maſchinenbauer Meidell g. Frankfurt a/O. Hr. Portepeefähnr.
v. Bropowsky a. Mainz. Hr. Fabrik. Sohlitz a. Bonn

Stadt Hamburg: Hr. Prem. Lieut. v. Wegener a. Berlin. Hr. Fabrik.
Bormann a. Stolberg. Die Hrru. Oekon. Freih. v. Brück a. Dresden, Scholtz
a. Bernſtedt. Hr. Omtm. Mackenſen g. Netſchkau. Hr. Cand. jur. Hr.
Buchmann a. Kempten. Die Hrrn. Kaufl. Breiß a. Stolberg iw Harz, Wei

De a. Röne, Bauer a. Magdeburg Zetſchke a. Zeit.
Soläne Kagel: Die Hrrn. Kaufl. Stecner a. Suhl, Jrmer a Brotterode.

Hr. Cand. Tobra Gally a. Ungarn.
Whüringer Rahnhof: Hr. Reg.Rath v. Backum a. Merſeburg. Hr. Fa

hritbeſ. Oppenheim a. Reichenſachſen. Hr. G. Bau Rath Wurfbein a. Pa
derborn. Hr. Fabrik. Henn a. Dürrenberg. Hr. Kaufm. Sielſey a. Retburg.
Hr. Paſtor Graun a. Wittenberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Kreisgerichts

2. März. Morgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tfttruck 15 Par. T. 15 Par. L. 343,16 Par. e. 845727 Paar T.
Dünſthruch 90 Par. e. i Par. L. 2,29 Par. i Par.
Relat. Fenchtigt e e. t.Luftwärme D. G. Rin 57 R. 2,8 G. m 9,0 G. R.Alle Luftdruckbedbachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.

Abgang u. Ankunft d. Plsendahn Züge in Halfe.

6 W. Morg., 109,* U. Vorm. I W.Abg. nan Le z Nachm. S W. Kpas., II Nachts.AnkK. Voa P G De 7 D. Morg., 9* D. Vorm. 12 U.
Mitt., 4 6 D. Nachm., 8*, 1027, U. Abds.

Pérs önengéld: I. Kl. 27 II. 18 III. Kl. 11

1

Abg. ma on eFrankfurt a. M. e

tet 7 9* U. Mrg., 12*/, U. Witt., 6 U. NwW d b 6 übern. in Cömen), 1097, 0. Aba.AnkK. von ag e urg 6 in Cöthen übern. 82) V. Morg.
10 *0. Vm., I U. Nohm. 89,** W. Ab.

l. 2 9 II. 1 16 III. 29Die mit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförd erung und halten
bei Westerhüsen, Wultffeén, Gr. Weissandt, Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Schnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u, Schönebeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit bezeichneten Züge

vermitteln einen Schnellzug zwischen Berlin und Frankfurt a.
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um 6——6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen Personen

in II. und III. Wagenklasse befördert.
Bei Stumsdorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 69, U. Morg. 92/, U. Vorm. 17,, 487,, 62, U. Nachm. 897, und II W.
Abends auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5,, 72, U. Morg. 99, U

Vorm. und 10 Uhr Abends angehalten
227 h i 6 U. Morg. 4, U. Nachm.AnkK. von er I U. Nachm. 11* U, Nachts.

l. 6 14 II. 3 22 S III. 24 26Sehnellzug: I. 6 I U. 3 22 Tr 2 27
Die mit beseiebneten Schnellzüge mit erhöhten Vahrpreisen weohseln in Oöthen

die Wagen nicht.

4 8 U. Mrg. 1 D. Neohm. 6 D.Abg r fu Abds. II Nachts.AnkK. von I I 5 e 10 D. Vorm. 2 D. 4* D. Nohm.
8 U. Abds.

i. 3425 II. 2 i. In I Tage hin u. zurück II. 34 25
II. 2 4 12

Sohnellzug: I. 4 4 5 2 15
4 89, V. Morg. I W. Nachmittags

Abg nan h r Nachts.Amkk. von Eisenac s W. Aorg.- 2 U. Nachm., 4 V.
Nachm., 89, W. Abends.

I. 644 26 II. 3 9 III. 24 17 In 1 Tage hin u. zur 226 9 u z 6 er I. b 26Sehnellzug: I. 6 12 II. 3 26
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfabriè

der einfache Pahrpreis berahlt.
Die für einen Tag gelösten Retour-Billets haben für die Schnellzüge keine Gültigkeit.

Abg. nach 0 I 8 U. Mrg., 12, U. Nachm. II U. NachtsAnmK. Von a8sre 5 h D. Morg. 4 Nachm. 8 U. Abds.

i. 94 67 18 17 6Seohnellzug: 9 28 f. U. 6 9
8 U. Mrg., II U. Nehits.

4 Nachw.,
Die mit bezeichneten Züge sind Perzonengzüge, mit Güterzöge, mit

gemischte Züge und mit Sehnellzüge.
Die mit h bezeichneten Schnellzüge halten bei Corbetha, Rösen, Sulza,

Vieselbach, Dierendorf, Fröttetedt uud Herleshausen nicht an.

Abgehende Personenposten von Halle
nach Nordhausen täglich 9, Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts nach Bitterfeld
täglich 5 U. Nachm. nach Eisleben täglich 3/, U. Nachm. Sonntag 5 U.
Nachm. hach Wettin täglich 4 U. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm. nach Pi-
lenburg täglich 3 U. Nachm. nach Cönnern täglich 5 U. Abds. nach
Schraplau Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 4 U. Nachm. Sönntag 5 U. Nachm.
nach Löbejün Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 5 U. Nachm.

An kommende Personenposten im Halle
von Nordhausen täglich 4, Uhr Morg. u. 27, U. Nachm. von Bitterfeld
täglich 79, U. Morg., Cönnern täglich 9 D. Morg., Wettin täglich 80. Morg.,
von Bilenburg täglich 7, U. Morg., von Risleben täglich 107, U. Vorm. Von
Schraplau Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von
Löbejün Dienstag Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 7 U. Morg.

Vahrpreise. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 Eisleben (4* M.) 27 Sangerhausen 977.

t on i t 2Cours nach Risleben (pr. M. 5 Bis Langenbogen (2 M.) 10 Wie
leben (4*/, M.) 22 Cours nach Bitterfeld (pr. M. 4 995): Bis Brehna
(2, 10 Bitterfeld (4 M.) 16 Cours nach Bilenbu r g. pr. M.
5 Bis Delitasch (374 M.) 18 Eilenburg (7 M.) 1 5 Cours
nach Cönnern (pr. M. 5 999): Bis Cönnern (3 179, CGurs nen
Sehbraplau (pr. M. 5 Bis Teutschenthal (12/, M.) 897, Soehraplau
(3 11.) 15 Cours näeh Löbejün (pr. M. 4 979) Bis Löbejün (22/, M.)
i e. Coüts nach Wettin (pr. M. 4 999 Bis Wettin (28, 11 j.

Holz Verkauf in der Oberförſterei Schkeuditz
Dienstag, den 7. März 1854, Vormittags 9 Uhr,

kommen im Unterforſte Maßlau, auf dem diesjährigen Schlage in Weißhig,
folgende aufgearbeitete Holzſortimente, unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen, zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf,

circa
43 Stück Buchen Rüſtern, à 9—27* lang 821“ ſtark, 19 Stück Eichen,
à 9—33“ lang 14— 42“ ſtark, 28 Stück Ellern, Aspen, à 15—30“ lang, 8 i
ſtark, 8 Stück Pappeln, à 18—33 lang, 9--18“ ſtark, 10 Klaftern eichnes Bött
cherholz, 250 Klaftern buchen, rüſtern, eichen, ellern, aspen, pappeln Brennholz
250 Schock dergl. Abraum.Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſen
durch Hrn. Förſter Reinhardt in Maßlau und Hrn. Hülfsaufſeher Luſt mann
in Oberthau.Seele den 25. Februar 1854. Königliche Oberförſterei.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von ppt. 500 Schrth. Pflaſter und Chauſſirungsſteinen zur In

ſtandſetzung der Halle Lauchſtedter Chauſſee zwiſchen Paſſendorf nd
Beuchlitz, aus den Feldern bei Pafſendorf, Cröllwit, Beuchlitz zu fah
ren, ſoll am Donnerstag den 9. März e. Morgens 9 Uhr
im Gaſthofe zur goldenen Kugel vor dem Leipziger Thore zu Halle in kleinen Par
zellen öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 26. Februar 1854. Der Kreisbaumeiſter Wolff.
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Bekanntmachungen. S
Vermiethung von Wohnungen in Schloß -Heldrungen.Freiwillige Siabhaſtation.

Das in den Pulverwei den bei Halle bele
gene Schenkhaus „zur gjoldenen Egge“ mit
circa 3 Morgen Garten, eingetragen No. 29
und 30b des Hypothekenſbuchs der Halleſchen
Weinberge, und zufolge Her nebſt Hypotheken
ſchein und Kaufbedingungen in der Gerichts
regiſtratur Zimmer Nr. 27 einzuſehen
den Taxe, abgeſchätzt auf 5508 19
11 ſollam I. Mai J. Vorm. II Uhr
im hieſigen Gerichtsgebäude 2 Treppen hoch
Zimmer Nr. 21 durch Herrn Kreis- Gerichts
Rath Freund Erbtheilungshalber öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Das Waſſer der
vorbeiſließenden ſogenannten ſtillen Saale iſt
den Beſitzern zur Benutzung für eine einträg
liche Badeanſtalt verpachtet. Das Grundſtück
eignet ſich nicht allein zur Schenkwohnung, ſon
dern auch zu einer Fabrikanlage, oder auch zu
einer herrſchaftlichen Privatwohnung.

Halle a/S., den 22. Febr. 1854.
Königl. Kreis Gericht.

II. Abtheilung

Freiwillige Subhaſtation.
Das der Wittwe Döring geborne Mül

ler und den Geſchwiſtern Döring gehörige,
hierſelbſt unter Nr. 141b belegene, Vol. VII
Blatt 13 des Hyyothekenbuchs eingetragene
Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 422
5 ſowie die dazu geſchlagene Weideabfin
dungskabel, auf 40 taxirt, ſollen im Wege
der freiwilligen Subhaſtation auf

den 11. April d. J. Vormittags 11 Uhr
an bieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.

Taxe und Bedingungen liegen in unſerm
Bureau zur Einſicht bereit.

Alsleben a/S., am 26. Februar 1854.
Königl. Kreis St Kommiſſion.

Koch.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis-Gerichts- Kommiſſion

J. Bezirks zu Weißenfels.
Die den Gaſtwirth Hauptſchen Erben zu

gehörigen Grundſtücke, als
J. der zu Weißenfels in der Nicolai-Vor

ſtadt sub No 434 des Brandkataſters be
legene Gaſthof zum „Rautenkranz mit
Zubehör

I. der dabei belegene Nr. 63 d kataſtrirte
Garten, in welchem Ställe und eine Scheu
ne, nebſt darunter befindlichem Keller, auf
gebaut ſind

zuſammen inelusive der Gaſtgerechtigkeit
abgeſchätzt auf 6800

III. die in der Flur Weißenfels gelegenen
Landungen Nr. 595 des Hypothekenbuchs,
1) Acker Feld auf der güldenen Hufe,

taxirt 120 A,
2) s Acker Feld und 127, Acker neben

den Waiſenhausfeldern auf der gülde
nen Hufe, und

3) 3 Acker Feld am Ließlinger Wege, wo
von 1 Acker auf der güldenen Hufe,
zuſammen taxirt 740
Acker Feld am Blümer, taxirt 75.77,

5) ein Stück Feld am Blümerhölzchen, 1
Acker haltend, abgeſchätzt 105

6) 4 Acker Feld an der ſchönen Ausſicht
über dem Blümer, taxirt 1170

7) Acker Feld auf der attarirt 140 Suldenen Hufe
8) Acker Feld am großen Hügel ade( güldenen Hufe, Ageſhaet 180

ſollen Behufs der Theilung
am 7. April 1884,

von Vormittags 10 Ühr
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17
ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein

in der Regiſtratur einzuſehen.ſind

1300 Thlr.
ſind ſofort auf ländliche Grundſtücke auszulei
hen Das Rahere bei Senſt, gr. Steinſtr.
Nr. 1503.

Jn dem dem Herzogl. Hof Agenten Herrn Trenk gehörigen Rittergute Schloß
Heldrungen“ hier ſind mehrere Wohnungen für anſtändige Familien, eine jede in vier
Zimmern Kammern, Küche,
Oſtern und Johannis d.

Wegen der überaus
und der Städte Frankenhauſen,
Aufenthalts- Ort zu empfehlen.

Heldrungen, den i. März 1854.

Boden, Stallung c. beſtehend, und zwar theils ſofort, theils
J. durch den Unterzeichneten zu vermiethen.
freundlichen Gegend und der Nähe der Sachſenburg, des Kyffhäuſers

Sondershauſen c. ſind ſolche ganz beſonders als Sommer

Der Rechnungsführer und General Bevollmächtigte des Rittergutsbeſitzers.

H. Vörner.

Die AachenMünchner Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft hat uns durch Vermittelung ihres
Agenten, dem Herrn Kaufmann Ulrich in
Gerbſtädt, mit einer nach neuer Conſtruction
erbauten Feuerſpritze beſchenkt, und ſagen wir
vierdurch vorgenannter Feuerverſicherungs Ge
ſellſchaft für dieſes werthvolle Geſchenk unſern
erzlichſten Dank.t Je Pfeiffhauſen, Thaldorf

und Zickeritz im Januar 1854.
Die Ge meindevorſtände daſelbſt.
Ein Theil der Erdarbeit des neuen Weg es

in der Welle vom Dorfe ab ſoll auf den 8.
März 1 Uhr an Ort und Stelle verlicitirt werden.

Höhnſtedt, den 3. März 1854.
Die Ortsbehörde.

Auction.
Montag den 27. d. M. u. folg. Tage je

desmal Nachmitt. 2 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtr.
Nr. 12: 1 ſchöner gr. Mahagoni- Bücher
ſchrank, eine Partie Sopha's, Kleider
ſchränke, Pulte mit Rücke, Bettſtellen, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Schreibtiſche, 1 Eckſopha
u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden.

Brandt,

Söhne und Töchter auswärtiger Eltern, wel
che die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden
unter recht billigen Bedingungen liebevolle Auf
nahme und Pflege, verbunden mit der ſorgfäl
tigſten und gewiſſenhafteſten Erziehung Nach
c e ernſt Muſikunterricht c. Nä
eres beim Bäckermeiſter Hrn. Schultze gr.Steinſtraße Nr. 171. e Hulteg

Eine rechtliche Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, welche im Hausweſen und Kochen
Beſcheid weiß und im Beſitz guter Atteſte iſt,
wird zum 1. April oder gleich geſucht. Näheres
kl. Klausſtr. Nr. 912 im Laden.

Eine tüchtige ſelbſtſtändige und mit ſehr
guten Zeugniſſen verſehene Landwirthſchafterin
ſucht zum 1. April noch eine gute Stelle durch
Frau Möbius Zapfenſtraße Nr. 655.

Ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen
vom Lande findet ſofort einen Dienſt bei

C. S. Kuhne, Moritzthor Nr. 600.
Einen Lehrburſchen wünſcht

der Klempnermeiſter
B. Kurze,

große Ulrichsſtraße.

Auct. Commiſſarius u. ger. Taxator.

Mein Backhaus in Ziegelrode bei Eis
leben worin die Bäckerei bis jetzt ſtark betrie
ben wurde, will ich veränderungshalber auf
den 25. März d. J. Nachmittags 2 Uhr, im
Hauſe ſelbſt, meiſtbietend verkaufen auch kön
nen Kaufliebhaber ſchon vorher mit mir in Un
terhandlung treten.

Fr. Schulze, Bäckermeiſter.

Hausverkauf.
Ein geräumiges Wohnhaus nebſt Wirth

ſchaftsgebäuden in Sandersleben (Anhalt
Deſſau'ſchen) unter sub Nr. 111 belegen ſoll
veränderungshalber aus freier Hand verkauft
werden. Auch können hierbei circa 18 Morgen
Acker u. 11 Morg. Wieſe mit in Kauf gege
ben werden und kann die Hälfte der Kauf
ſumme daran ſtehen bleiben. Kaufliebhaber
können dieſerhalb täglich an Ort und Stelle
unterhandeln.

Billiger Verkauf.
Zum ſelbſtſtändigen Betriebe einer Bäckerei

gehörende Gegenſtände, als Backtröge, Werk
tiſch, Bleche, Schieber, kupferne Waagen, 1
Scheffel, 1 Kaſten mit Formen, 1 Kleider
ſchrank, ſollen unter annehmbaren Bedingun
gen verkauft und können gr. Steinſtr. Nr. 160
in Augenſchein genommen werden.

Veränderungshalber bin ich willens, mein
Anſpanngut ſchleunigſt zu verkaufen.

C. Bolze in Amsdorf,
im Mansfelder Seekreiſe.

Ein auf dem Lande gelegenes Grundſtück,
worin ein lebhaftes Materialgeſchäft betrieben
wird, hat. für 1200 F ſofort zu verkaufen

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Einen ſoliden Verwalter weiſet ohne Ge

haltsanſprüche nach J. G. Fiedler.
Ein anſtändiges Mädchen ſucht als Wirth

ſchaftsgehülfin zum 1. April eine Stelle durch
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße

Am Moritzzwinger Nr. 1735 iſt Umzugs
halber zum I. Mat oder auch zum 1. Juli c.
ein freundliches Logis zu vermiethen.

Flachsgarn verkauft billig
Ed. Kohl in Landsberg.

Berggaſſe Nr. 1069,
2 Treppen hoch, ſteht ein ſehr wohlerhaltener
Flügel wegen Mangel an Raum für 60 Tha
ler zum Verkauf.

VlInäde ümpériale, mit Eſſenz zum
Nachwaſchen, in Etuis à 25 ein
faches, ſchnell wirkendes, unſchädliches Fär
bungsmittel, um grauen, gebleichten und
rothen Haaren eine natürliche ſchwarze oder
braune Farbe zu geben, ohne daß es den ge
wöhnlichen kupferfarbigen Schein hinterläßt.

Zu haben bei C. AIaring, Nr. 200.

Auf dem r Beeſen ſind noch
einige Wispel gute Eßkartoffeln zu haben.

W. Sander.
W Anzeige.Neine Strohhutwäſche und Bleiche

iſt für dieſes Jahr eröffnet und werden die mir
zur Beſorgung übergebenen Hüte auf Verlan
gen nach den neueſten Fagons umgearbeitet.

Eine ausgebildete Puhmacherin, welche Ge
ſchick zum Handel im Laden hat, findet eine
Stell beiHalt e. Caroline Porſche.

Einige Penſionäre
finden noch bei Senſt, Lehrer am

i i 1508, vomWaiſenhauſe, gr. Steinſtraße Nr1. a an Alter Markt Nr. 684.

In der Pretuergchen Buchh. in
alle iſt zu haben

Kammler's Univerſal Hrieſſteller
oder Muſterbuch zur Abfaſſung aller in den all
gemeinen und freundſchaftlichen Lebensverhält
niſſen ſo wie im Geſchäftsleben vorkommenden
Briefe, Documente u. Aufſätze. Nebſt
zwei Zugaben, enthaltend: Deutſche Claſſiker,
Stammbuchsauſſätze und ein Fremdwörterbuch.

Sſte umgearbeitete und ſtark ver
mehrte Auflage. 36 Bogen.
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2 S eSchifffahrts- Anzeige.
Allen Fabrikanten, Kauf und Geſchäftsleuten die ergebene Anzeige, daß ich einen Kahn

in Ladung gelegt, welcher Güter nach allen Ausladeplätzen zwiſchen hier und Stettin, Bres
lau, Frankfurt a. d. O. Dresden und Böhmen einnimmt und in den nächſten Tagen
expedirt wird. Frachten nach Hamburg werden ebenfalls angenommen und ſofort eingeladen.

Die ſolideſten Frachtſätze werden notirt.
Anmeidungen werden angenommen bei Friedrich Pape, Klausthorſtraße Nr. 2154.

Oeffentliche Schifffahrts Anzeige.
Zur Befrachtung unſerer Kähne ſtellen wir dieſelben Herrn Friedrich Pape in Halle

ſtets zur Dispoſition. tMehrere Schiffer und Mitglieder des SaalSchifffahrts-Vereins.

Photographiſche Portraits auf Papier
werden, in Folge des neueſten Fortſchritts der Photographie, nicht kleinſtes Format von 2
an, bei mehreren jedes darauf folgende 25 bei halben oder ganzen Dutzenden noch bil
liger, in der den größten Photographieen gleich feinen Ausführung täglich von 9 bis 3 Uhr
aufgenommen im

photographiſchen Inſtitut von II. Glas
Leipzigerſtraße Nr. 322/24 Kathens Hof, vis à vis Feldmanns Conditorei.

Die Cuch- und Mode- Handlung von 6. Rothhugel
empfiehlt eine große Partie Sommer Buckskins in reiner Wolle à 16 an ſowie
Tuche in ſehr großer Auswahl. Leipzigerſtraße Nr. 305.

Seidene, wollene, Sammet- und Piqué- Weſten, Hals und Taſchen-

tücher empftep G. Roihkugel.
Verſchiedene weiße Waare, Stickereien, als: Chemiſetts, Aermel, billig bei

G. BRolhkugel.
Seidene Kleiderſtoffe à Robe 8 wollene Kleiderſtoffe in ſehr großer Aus

wahl, br. ächtfarbige Kattune, Umſchlagetücher, Doppel-Shwals ſtets in
ſehr großer Auswahl bei G. Bo hege J.
S Zum Frühjahr und für Confirmanden De
empfehle mein wohl aſſortirtes Lager fertiger Herren Garderobe in verſchiedenen Größen
und den neueſten Faxons, dauerhafte Arbeit und bedeutender Vorrath moderner Rohſtoffe zur
ſchnellen Ausführung bei prompter und reeller Bedienung.

J. Kampe, Schneidermeiſter, Schmeerſtraße Nr. 466, nahe am Markt.

Stroh und Bordürenhüte jeder Art werden unter meiner
eignen Aufſicht gewaſchen und gebleicht nd nach den neue
ſten Fagons, wovon Modells zur Anſicht bereit ſtehen, Umgearbeitet. Geehrte Aufträge er
bitte mir recht bald.

HWannmy Wächter, Schmeerſtraße Nr. 493,
bei Herrn Mechanicus Trothe.

Empfehlenswerthes Gonßrmanden- Geschenk
Jn Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt erſchienen und in allen Buch

vandlungen, in alle in der eſferschen Buchhandlung, zu haben
M. Koſenmüller's

Mitgabe für das ganze Leben
beim Ausgange aus der Schule und Eintritt in das bürgerliche Leben am
Tage der Confirmation der Jugend geheiliget. Vierzehnte Auflage. Durch
geſehen von Pr. Chr. Niemeyer, Ritter c. Mit 6 ſchönen Stahlſtichen. 8. Jn ver

goldetem Leinwandband, mit Goldſchnitt 1 Thlr. broch. 20 Ngr.
Davon eine höchſt elegante Miniatur- Ausgabe

in 16. zum Preis von 1 Thlr. 6 Ngr.
Gebunden in feinem Sarſenetbande mit Goldſchnitt. Vorderſeite und Rücken über und

über in feinſter und reichſter Vergoldung. Titel, in Gold und Bronzedruck. Titelſtahlſtich
von E. Preiſfel, nach Prof. Retzſch. Neue Schrift auf feinſtem Maſchinen Velin. Ein
Kunſtwerk in Bezug auf feine Buchbinderei.

Baumwollene Kettengarne,
beſte Qualité, in Leinen zu ſchlagen, empfehle
ich billigſt, nach Leinen Probe gebe ich paſſende
Numwmern. W. L. Becker,

Schmeerſtraße am Markt.

Hannöverſche Hauslein, ſchwere Waare,
rein Lein billigſt. W. L. Vecker.

Jm Gaſthof „Zum goldnen Engel ſind
40 bis 50 Stück Kapaunen zu verkaufen.

G. Ufer, Gaſtwirth.
Lange Streichzündhölzer, 1000 Stück 1

empfiehlt F. A. Zeiſing,Steinſtraße Nr. 1503.

Guano,
ächt pernaniſchen, in erprobter beſter Qua
litéè, bei Carl Näumann,große Ulrichsſtraße Nr. 34.

Ein Schnur und Spulrad ſteht billig
zu verkaufen bei J. Grohmann, Klausthor

Nr. 2161.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

empfehlen beſtens,
beſitzern, W. Fürſtenberg Sohn.

Schippen und Spaten, mit und ohne
Stiel, in großer Auswahl bei

Wilh. Heckert,
große Ulrichsſtraße Nr. 78.

ug-, Halfter-, Stangen-, Lade
und Kuhketten, Ochſenzäume, Strie-
geln und bergl. m. empfiehlt

Wilh. Heckert.
Guter Weideklee-Saamen bei

Wolſfff in Naundorf.

Dem Wiederbringer eines grauen Papa
geien eine Belohnung Harz Nr. 1327 bei

A. Hering.
Strohhüte jeder Art werden wie immer

ſchnell und ſchön gewaſchen und umgenäht bei
Sommerfeld Leipzigerſtr. Nr. 293,

eine Treppe.

Friſche Rappskuchen ſind zu haben in
der Mühle zu Raßnitz bei F. Bunge.

Kappelſche und Holländ. Bücklinge
empfiehlt billig Boltze.

Geſchliffene u. gerichtete echt Stey-
riſche Futterklingen empfiehlt mit Ga-
rantie zum billigſten Preis
Halle. WVilhelm Ernſt,

Schleifmüller.

Fortepiano
iſt billigſt zu haben große Steinſtraße Nr. 86.

Die feinſten engliſchen Schlichtfeilen, ſowie
alle anderen Sorten neue und aufgehauene
werden ſchnell und prompt geliefert von

Aug. Kohlmann, Feilenhauermeiſter,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 69.

Auch kann daſelbſt ein Burſche, am lieb
ſten vom Lande, in die Lehre treten.

Honig, beſte körnige natürliche Waare,
insbeſondere den Bienen

Weintranbe.
Sonntag Concrert.

John Stadtmuſikdirector.

Bad Wittekind-Salon.
Sonntag den 5. März Nachmittag

Concert,gegeben von den
Geſchwiſtern Drechsler.

(Zur Aufführung kommt u. A. Potpourri aus
„Don Juan von Mozart, Gnadenarie

aus Robert der Teufel“ c.)
Anfang pr. 3/, Uhr.

Entree Herren 2 Damen 1

Feldſchlößchen.
Sonntag den 5. d. M. Tanzekränzchen.

Trotha
kuchen bei

Sonntag den 5. März Geſellſchaftstag und
Tanz bei Hertzberg in Paſſendorf.

Jeden Tag friſche Pfannen

H. W. Preis.

Sonntag den 5. März Tanzvergnügen bei
Richter in Paſſendorf-

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige. r

Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbin
dung ſeiner lieben Frau Henriette, geb.
Sack, von t muntern Knaben beehrt ſich
ierd ergebenſt anzuzeigenvierte er A. Planer, Zimmermeiſter.
Lützen, den 2. März 1854.
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